
Ein Spatenstich mit langem Vor-
lauf: Ein Jahrzehnt hat es gedauert,
ehe mit dem Neubau des Porsche-
Zentrums Nürnberg-Fürth-Erlangen
begonnen werden konnte.

Dafür soll es nun keine weiteren
Verzögerungen mehr geben: Binnen
eines Jahres entsteht an der Ecke
Erlanger Straße/Marienbergstraße
ein markantes Gebäude mit ange-
schlossenem achtstöckigen Büro-
Hochhaus. Insge-
samt 12,8 Millio-
nen Euro nimmt
der Investor und
Inhaber des Por-
sche- Zentrums, Michael Eiden-
müller, in die Hand.

Anlässlich des Spatenstichs blickte
er zurück: Bereits 2002 wurde ihm
vom Amt für Wirtschaft das für ein
Autohaus günstig gelegene Grund-
stück (55000 Fahrzeuge passieren
täglich die Erlanger Straße) in unmit-
telbarer Flughafennähe empfohlen.

Doch es folgten schwierige Ver-
handlungen und teilweise hitzige
kommunalpolitische Debatten — erst
2006 signalisierte der Bauausschuss
grünes Licht. Nachdem Eidenmüller
62 weitere Grundstücksvorschläge
geprüft und verworfen hatte. Und
mit der Auflage, dass Eidenmüller
das an diesem Standort vorgesehene
Büro-Hochhaus errichten muss.

Außerdem wird allein rund eine
Million Euro der Baukosten für Grün-
dächer, Grünflächenausgleich und
ökologische Heizungsanlagen aufge-
wendet. „Zehn Jahre haben wir auf
diesen Augenblick gewartet“, freute
sich ein erleichterter Investor am
Ende des Standortsuche-Marathons.

Denn nach der langen Genehmi-
gungsphase galt es noch mit neun
Grundstückseigentümern zu verhan-
deln, um das 15500 Quadratmeter

große Areal im
Knoblauchsland
zu erwerben. Dort
entsteht auf 5000
Quadratmetern

eine überdachte Ausstellungsfläche
für insgesamt 40 Neuwagen sowie
(samt Außenbereich) für 125
Gebrauchtfahrzeuge.

Weil „Porsche für jeden Mann
ein Kindheitstraum ist“, werde das
Gebäude auch architektonisch an-
spruchsvoll gestaltet: Sehschlitze
werden die ganze Aufmerksamkeit
der Kunden auf die PS-starken Wa-
gen lenken. Ab 2014 werden Modelle
der dann fünf Porsche-Baureihen im
Norden Nürnbergs ausgestellt (911,
Boxster, Panamera, Cayenne und der
neue SUV Macan).

An den Mann (und die Frau) brin-
gen müssen gut 40 Angestellte (zu
den 38 derzeit am alten Standort in
der Dresdener Straße Beschäftigten

kommen rund fünf Neueinstellun-
gen) die exklusiven Pkw. Die Krise
der Autobranche geht an Porsche bis-
lang offenbar spurlos vorüber,
betonte Klaus Zellmer von Porsche
Deutschland. In den ersten zehn

Monaten betrug das Wachstum im
Vergleich zum bisherigen Konzern-
Rekordjahr 2011 15 Prozent.

Zudem ist der Großraum Nürnberg
für Porsche kein schlechtes Pflaster:
Das Haus zählt laut Geschäftsführer

Joachim Schlumberger zur Top-
Händlerkategorie und rangiert in
Bayern hinter den beiden Münchener
Dependancen auf Rang drei. „Auch
der Franke fährt Porsche, er zeigt es
nur nicht so.“ husa

Inhaber Michael Eidenmüller (links), Geschäftsführer Joachim Schlumberger (Mitte) und Porsche-Deutschland-Chef
Klaus Zellmer (3. von links) freuen sich über den Beginn der Bauarbeiten im Norden Nürnbergs. Foto: Eduard Weigert

AUS DEMGESCHÄFTSLEBEN

Hinter den Kulissen der „Faszination
Pferd“ herrscht Hochbetrieb. Stall-
personal, Tierarzt, Hufschmied und
Pfleger schuften hier bis zu 24 Stun-
den am Tag.

Es stinkt nach Pferdemist und Heu.
Eine Mistgabel lehnt an der Box, ein
Schubkarren steht daneben. Viktoria
Scheiter lässt ihre Stute aus der Box
und reitet in die Mitte der Halle. Sie
bereitet sich auf die Schau vor. Was
aussieht wie ein riesiger Stall, ist die
Halle 12 am Messegelände.

Box an Box steht hier im Back-
stage-Bereich der „Faszination
Pferd“. 270 Rösser sind dort während
der sechs Tage Ausstellungsdauer un-
tergebracht. „Dafür haben wir mobile
Boxen aufgestellt“, erklärt Thomas
Krausser, Projektmanager von Afag-
Messen. Seit einem Jahr laufen bei
ihm die Vorbereitungen auf Hochtou-
ren. Die Organisation der Faszination
Pferd ist eine logistische Meisterleis-
tung.

Zwei Millionen schwer
Mehr als 4000 Quadratmeter wur-

den hier zum Stall umfunktioniert: In
der Mitte ist ein 30 auf 40 Meter gro-
ßer Platz zum Ausreiten, mit dem glei-
chen aufwendigen Spezialboden, der
auch in der Frankenhalle verlegt ist
(wir berichteten). Hier lernen die
Hengste und Stuten den speziellen,
rutschfesten Boden kennen.

Rösser, die 5000 oder auch zwei Mil-
lionen Euro schwer sind, stehen hier
nebeneinander in den Boxen. Welches
Pferd so viel wert ist, wie 67 Durch-
schnitts-Arbeitnehmer pro Jahr ver-
dienen, und welches „nur“ 5000 kos-
tet, ist für den Laien nicht unbedingt
zu erkennen. „Ein Pferd bleibt ein
Pferd, egal, wie viel es wert ist“, findet
die Turnierleiterin Jacqueline Schmie-
der. Ihrer Ansicht nach sollten alle
gleich gut behandelt werden. Schmie-
der ist es auch, die veranlasst, dass die

Gesundheit und Haltung der Tiere
regelmäßig überprüft wird. Das ist nur
eine der vielen Aufgaben, die der Tier-
arzt Gunnar Burczyk täglich erledigt.
24 Stunden pro Tag hat er während
der Schau Bereitschaftsdienst. Er ist
in einem Hotel gegenüber der Messe
untergebracht und jederzeit rufbereit.
„Bis jetzt hat mich nachts noch nie-
mand angepiepst“, sagt er. Jeden Tag
nimmt er Pferden Blut oder Urin ab,
um sie auf Doping zu testen, überprüft

Impfpässe und versorgt verletzte
Tiere. „Heuer ist noch nichts Schlim-
meres passiert.“ Doch dass sich ein
Vierbeiner während des Transports
ein Gelenk verstaucht, mal ein dickes
Bein hat oder hustet – das komme
schon mal vor.

Burczyk ist einer von etwa 120 Hel-
fern, die hier ehrenamtlich mit anpa-
cken. Nicht alle kommen wie er aus
der Branche. Unter den Helfern sind
pferdeverrückte Polizisten, Beamte,

Büroangestellte oder Handwerker.
Daniela Rauth etwa arbeitet im nor-
malen Leben bei einem Autoherstel-
ler. Für die „Faszination Pferd“ hat
sie extra Urlaub genommen – und
zwar schon zum 17. Mal. Sie leitet
inzwischen die zehnköpfige Stall-
mannschaft. Das bedeutet: Pferdeäp-
fel aufgabeln, dreckiges Heu mit dem
Schubkarren wegbringen, Streugut
auffüllen, Hafer und Kraftfutter für
die Pferde verkaufen und die Gänge

sauberfegen. Für den Pferdemist ste-
hen extra zwei große Container bereit.

Auf zwei Sattelzügen lagern 700
Ballen Heu und noch mal so viel Ein-
streu für die Boxen. Auch für Futter
ist gesorgt: Rund 100 Säcke mit je 25
Kilo Hafer gibt es zu verfüttern.

Aber nicht alle nutzen die Halle als
Stall. Wohlsituierte Pferdeliebhaber
oder Berufsreiter nehmen ihren eige-
nen Stall im Lkw mit. So auch Julia
Schönhuber (20). Das Nachwuchs-
talent aus Trostberg beim Chiemsee
ist mit eigenem Lkw angereist.

Lkw mit Innenleben
Im hinteren Wagenteil ist der Stall:

Bis zu fünf Pferde kann sie hier unter-
bringen. Im vorderen Wagenteil
wohnt Schönhuber während der
Schau auf 20 Quadratmetern. Eine
beige Ledergarnitur steht hier, eine
Küche mit Mahagoni-Holzbeschlä-
gen, Induktionsherd und Fernseher.
Über der Fahrerkabine ist das Bett,
davor ein Bad mit Dusche.

Eine Besonderheit des Wagens: In
der Fahrerkabine ist eine Kamera – so
hat sie die Pferde während der Fahrt
immer im Blick. Was die Karosse, ein
Geschenk von Mama, wert ist? Das
will Mutter Bettina Schönhuber nicht
verraten — aber eine große Eigentums-
wohnung oder ein kleines Haus könne
man für das Geld schon bekommen.

Nicht ganz so luxuriös ist das Gros
der Reiter untergebracht. Die meisten
schlafen in den Umkleiden, die zu
Gemeinschaftsunterkünften mit Feld-
betten umfunktioniert wurden. „Für
viele junge Mädchen ist das wie im
Schullandheim“, sagt Projektleiter
Krausser. Fast ein wenig familiär ist
die Atmosphäre hinter den Kulissen.
Denn alle verbindet eine große Leiden-
schaft: das Pferd. Wer einmal als Hel-
fer mit angepackt hat, kommt meis-
tens wieder. HANNI KINADETER

Z Bilder unter www.nn-online.de

Was aussieht wie ein Stall, ist die Halle 12 des Messezentrums. 270 mobile Pferdeboxen und ein Reitplatz wurden extra für
die sechs Schautage aufgebaut. Foto: Anestis Aslanidis

Porsche gibt Vollgas
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Samstag, 3. November 2012 Seite 13S T A D T N Ü R N B E R G


